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1 Vorsteuerabzug

1.1 Grundlagen

Der Unternehmer kann die folgenden Vorsteuerbeträge abziehen:

1. die gesetzlich geschuldete Steuer für Lieferungen und sonstige Leistungen, die
von einem anderen Unternehmer für sein Unternehmen ausgeführt worden
sind; die Ausübung des Vorsteuerabzugs setzt voraus, dass der Unternehmer
eine nach den §§ 14, 14a UStG ausgestellte Rechnung besitzt. Soweit der
gesondert ausgewiesene Steuerbetrag auf eine Zahlung vor Ausführung dieser
Umsätze entfällt, ist er bereits abziehbar, wenn die Rechnung vorliegt und die
Zahlung geleistet worden ist.

2. die entstandene Einfuhrumsatzsteuer für Gegenstände, die für sein Unterneh-
men nach § 1 Absatz 1 Nummer 4 eingeführt worden sind;

3. die Steuer für den innergemeinschaftlichen Erwerb von Gegenständen für sein
Unternehmen, wenn der innergemeinschaftliche Erwerb nach § 3d Satz 1 im
Inland bewirkt wird;

4. die Steuer für Leistungen i. S.d. § 13b Absatz 1 und 2 UStG, die für sein Unter-
nehmen ausgeführt worden sind; soweit die Steuer auf eine Zahlung vor Aus-
führung dieser Leistungen entfällt, ist sie abziehbar, wenn die Zahlung geleistet
worden ist.

5. die nach § 13a Abs.1 Nr. 6 UStG geschuldete Steuer für Umsätze, die für sein
Unternehmen ausgeführt worden sind.

Nicht als für das Unternehmen ausgeführt, gilt die Lieferung, die Einfuhr oder der
innergemeinschaftliche Erwerb eines Gegenstands, den der Unternehmer zu
weniger als zehn Prozent für sein Unternehmen nutzt.
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Zum Vorsteuerabzug sind ausschließlich Unternehmer i. S.d. §§ 2 und 2a UStG im
Rahmen ihrer unternehmerischen Tätigkeit berechtigt. Abziehbar sind hierbei
auch Vorsteuerbeträge, die vor der Ausführung von Umsätzen oder die nach Auf-
gabe des Unternehmens anfallen, sofern sie der unternehmerischen Tätigkeit
zuzurechnen sind.

Im Ausland ansässige Unternehmer können den Vorsteuerabzug grundsätzlich
auch dann beanspruchen, wenn sie im Inland keine Lieferungen oder sonstigen
Leistungen ausgeführt haben. Auch ihnen steht der Vorsteuerabzug nur insoweit
zu, als die Vorsteuerbeträge ihrer unternehmerischen Tätigkeit zuzurechnen sind.
Das gilt auch für die Vorsteuern, die im Zusammenhang mit den im Ausland
bewirkten Umsätzen stehen. Zur Frage, ob die im Ausland ansässigen Unterneh-
mer ihre abziehbaren Vorsteuerbeträge im Vorsteuer-Vergütungsverfahren (§§ 59
bis 61a UStDV) oder im allgemeinen Besteuerungsverfahren (§§ 16 und 18 Abs.1
bis 4 UStG) geltend zu machen haben vgl. Abschnitt 18.15 UStAE.

Folgende Unternehmer können ihre abziehbaren Vorsteuern ganz oder teilweise
nach Durchschnittssätzen ermitteln:

1. Unternehmer bestimmter Berufs- und Gewerbezweige mit einem Vorjahres-
umsatz bis zu 61.356 Euro (§ 23 UStG, §§ 69, 70 und Anlage der UStDV),

2. Körperschaften, Personenvereinigungen und Vermögensmassen i. S.d. § 5
Abs.1 Nr. 9 KStG mit einem Vorjahresumsatz bis zu 35.000 Euro (§ 23a UStG)
und

3. land- und forstwirtschaftliche Betriebe (§ 24 UStG).

Grundsätzlich sind Kleinunternehmer nicht zum Vorsteuerabzug berechtigt, wenn
sie der Sonderregelung des § 19 Abs.1 UStG unterliegen; dies gilt auch, wenn sie
bei einem unzulässigen Ausweis der Steuer für ihre eigenen Umsätze diese Steuer
nach § 14c Abs. 2 UStG schulden.

Nach § 15 Abs.1 Satz 1 Nr.1 UStG ist nur die gesetzlich geschuldete Steuer für
Lieferungen und sonstige Leistungen, die von einem anderen Unternehmer für
das Unternehmen des Leistungsempfängers ausgeführt worden sind, als Vor-
steuer abziehbar. Ein Vorsteuerabzug ist damit unzulässig, soweit der die Rech-
nung ausstellende Unternehmer die Steuer nach § 14c UStG schuldet. Außerdem
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sind nur die Steuerbeträge abziehbar, die nach dem deutschen Umsatzsteuerge-
setz geschuldet werden. Abziehbar ist damit auch die Steuer für die Lieferungen
und sonstigen Leistungen, die nach § 1 Abs. 3 UStG wie Umsätze im Inland zu
behandeln sind.

Voraussetzungen für den Vorsteuerabzug

Die Berechtigung zum Vorsteuerabzug aus Lieferungen und sonstigen Leistungen
ist unter folgenden Voraussetzungen gegeben:

1. Die Steuer muss für eine Lieferung oder sonstige Leistung gesondert in Rech-
nung gestellt worden sein;

2. die Lieferung oder sonstige Leistung muss von einem Unternehmer ausgeführt
worden sein;

3. der Leistungsempfänger muss Unternehmer und die Lieferung oder sonstige
Leistung für sein Unternehmen ausgeführt worden sein;

4. der Leistungsempfänger ist im Besitz einer nach den §§ 14, 14a UStG aus-
gestellten Rechnung, in der die Angaben vollständig und richtig sind.

Die zuvor genannten Voraussetzungen müssen insgesamt erfüllt werden. Grund-
sätzlich trägt der den Vorsteuerabzug begehrende Unternehmer die Feststel-
lungslast für die Erfüllung der Anspruchsvoraussetzungen. Ein Unternehmer, der
alle Maßnahmen getroffen hat, die vernünftigerweise von ihm verlangt werden
können, um sicherzustellen, dass seine Umsätze nicht in einen Betrug – sei es
eine Umsatzsteuerhinterziehung oder ein sonstiger Betrug – einbezogen sind,
kann auf die Rechtmäßigkeit dieser Umsätze vertrauen, ohne Gefahr zu laufen,
sein Recht auf Vorsteuerabzug zu verlieren. Der Umstand, dass eine Lieferung an
einen Unternehmer vorgenommen wird, der weder wusste noch wissen konnte,
dass der betreffende Umsatz in einen vom Verkäufer begangenen Betrug ein-
bezogen war, steht dem Vorsteuerabzug nicht entgegen.
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Der Vorsteuerabzug muss von einem Unternehmer für den Besteuerungszeitraum
geltend gemacht werden, in dem die Berechtigung zum Vorsteuerabzug entstan-
den ist. Fallen Empfang der Leistung und Empfang der Rechnung zeitlich aus-
einander, ist der Vorsteuerabzug für den Besteuerungszeitraum zulässig, in dem
erstmalig beide Voraussetzungen erfüllt sind.

Bezieht ein Unternehmer Teilleistungen (z.B. Mietleistungen) für sein Unterneh-
men, ist sowohl für den Leistungsbezug (§ 15 Abs.1 Satz 1 Nr.1 UStG) als auch
für die Frage der Verwendung dieser Leistungen (§ 15 Abs. 2 UStG) auf die
monatlichen (Teil-) Leistungsabschnitte abzustellen.

1.1.1 Vorsteuerabzug nach § 15 Abs.1 Satz 1 Nr.1 UStG

Nach § 15 Abs.1 Satz 1 Nr.1 Satz 2 i.V.m. § 14 Abs. 4 Satz 1 Nr. 8 UStG muss die
Steuer in einer nach den §§ 14, 14a UStG ausgestellten Rechnung gesondert aus-
gewiesen sein, d.h. dass für den Vorsteuerabzug eine Rechnung das Entgelt und
den Steuerbetrag getrennt ausweisen muss. Damit ist die Angabe des Entgelts
als Grundlage des gesondert ausgewiesenen Steuerbetrags zwingend erforder-
lich. Z.B. liegt ein gesonderter Steuerausweis nicht vor, wenn die in einem Vertrag
enthaltene Abrechnung offen lässt, ob der leistende Unternehmer den Umsatz
steuerfrei oder steuerpflichtig (§ 9 UStG) behandeln will oder in dem Dokument
nicht durch Angaben tatsächlicher Art zum Ausdruck kommt, dass die gesondert
ausgewiesene Steuer auf Lieferungen oder sonstigen Leistungen des Rechnungs-
ausstellers an den Leistungsempfänger beruht.

Aussteller der Rechnung

Die Rechnung darf nur der leistende Unternehmer oder im Falle einer Gutschrift
der Leistungsempfänger ausstellen. Ein Vorsteuerabzug kommt dann nicht in
Betracht, wenn ein anderer im Namen des Leistenden oder des Leistungsempfän-
gers eine Rechnung mit gesondertem Steuerausweis erteilt, ohne vom Leistenden
oder vom Leistungsempfänger dazu beauftragt zu sein.

Der Unternehmer, der die Lieferung oder sonstige Leistung ausgeführt hat, muss
in der Rechnung (Abrechnungspapier) grundsätzlich mit seinem wirklichen
Namen bzw. mit der wirklichen Firma angegeben sein (vgl. auch § 31 Abs. 2
UStDV). Bei der Verwendung eines unzutreffenden und ungenauen Namens (z.B.
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Scheinname oder Scheinfirma) kann der Vorsteuerabzug in Ausnahmefällen
zugelassen werden, wenn der tatsächlich leistende Unternehmer eindeutig und
leicht nachprüfbar aus dem Abrechnungspapier ersichtlich ist.

Diese Ausnahmekriterien sind eng auszulegen, so dass z.B. der Vorsteuerabzug
unter folgenden Umständen unzulässig ist:

• Es gibt sich aus dem Abrechnungspapier bei der Verwendung einer Schein-
firma oder eines Scheinnamens kein Hinweis auf den tatsächlich leistenden
Unternehmer.

Fehlende Hinweise auf den tatsächlich leistenden Unternehmer liegen i.d.R. in
Rechnungen mit willkürlich ausgesuchten Firmenbezeichnungen und / oder
unzutreffenden Anschriften vor sowie bei Rechnungen von zwar existierenden
Firmen, die aber die Leistung nicht ausgeführt haben (z.B. bei Verwendung
von echten Rechnungsformularen dieser Firmen ohne ihr Wissen oder bei
gefälschten Rechnungsformularen). Vorstehendes gilt auch, wenn der Abrech-
nende bereits bei der Leistungsbewirkung unter dem fremden Namen auf-
getreten ist.

• Der tatsächlich leistende Unternehmer geht aus dem Abrechnungspapier nicht
eindeutig hervor.

Dies wird von der Finanzverwaltung z.B. angenommen, wenn nach der
Abrechnung mehrere leistende Unternehmer in Betracht kommen und sich der
tatsächlich leistende Unternehmer nicht zweifelsfrei ergibt. Die Feststellung,
welcher Leistungsbeziehung die Verschaffung der Verfügungsmacht zuzurech-
nen ist, stellt im Wesentlichen eine tatsächliche Würdigung dar. Im Fall eines
Strohmannverhältnisses sind die von dem (weisungsabhängigen) Strohmann
bewirkten Leistungen trotz selbstständigen Auftretens im Außenverhältnis
dem Hintermann als Leistendem zuzurechnen. Ein Strohmann, der im eigenen
Namen Gegenstände verkauft und bewirkt, dass dem Abnehmer die Ver-
fügungsmacht daran eingeräumt wird, kann aber umsatzsteuerrechtlich Leis-
tender sein. Im Gegensatz dazu liefert ein Unternehmer, der unter fremdem
Namen auftritt, selbst, wenn nach den erkennbaren Umständen durch sein
Handeln unter fremdem Namen lediglich verdeckt wird, dass er und nicht der
„Vertretene“ die Lieferung erbringt.
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• Aus dem Abrechnungspapier lässt sich der tatsächlich leistende Unternehmer
nur schwer ermitteln, ist also nicht leicht nachprüfbar festzustellen.

• Der tatsächlich leistende Unternehmer ist zwar bekannt, seine Identität ergibt
sich jedoch nicht aus dem Abrechnungspapier oder aus solchen Unterlagen,
auf die in dem Abrechnungspapier verwiesen wird.

Obwohl Steuern, die einem Unternehmer von einem Lieferer oder Leistenden in
Rechnung gestellt werden, der nicht Unternehmer ist, nicht als Vorsteuersteuer
abziehbar sind, schuldet der Rechnungsaussteller die Steuer nach § 14c Abs. 2
UStG.

Rechnungsempfänger

Voraussetzung für den Vorsteuerabzug ist grundsätzlich eine auf den Namen des
umsatzsteuerlichen Leistungsempfängers lautende Rechnung mit gesondert aus-
gewiesener Steuer. Dabei ist jede Bezeichnung des Leistungsempfängers ausrei-
chend, die eine eindeutige und leicht nachprüfbare Feststellung seines Namens
und seiner Anschrift ermöglicht. Eine andere Rechnungsadresse wird von der
Finanzverwaltung nicht beanstandet, wenn aus dem übrigen Inhalt der Rechnung
oder aus anderen Unterlagen, auf die in der Rechnung hingewiesen wird (§ 31
Abs.1 UStDV), Name und Anschrift des umsatzsteuerlichen Leistungsempfängers
eindeutig hervorgehen (z.B. bei einer Rechnungsausstellung auf den Namen
eines Gesellschafters für Leistungen an die Gesellschaft). Eine Gesellschaft kann
jedoch aus einer Rechnung, die nur auf einen Gesellschafter ausgestellt ist, keinen
Vorsteuerabzug vornehmen, wenn die Rechnung keinen Hinweis auf die Gesell-
schaft als Leistungsempfänger enthält.

Art und Umfang der Leistung

In der Rechnung sind als Nachweis dafür, dass die Leistung für das Unternehmen
bezogen wurde, zutreffende Angaben des leistenden Unternehmers über Art
und Umfang der von ihm ausgeführten Leistung erforderlich. Bei Lieferungen
bestehen die erforderlichen Angaben tatsächlicher Art grundsätzlich in der zutref-
fenden handelsüblichen Bezeichnung der einzelnen Liefergegenstände. In beson-
deren Einzelfällen (z.B. wenn bei der Lieferung von ausschließlich gewerblich
nutzbaren Erzeugnissen hinsichtlich des Bezugs für das Unternehmen keine Zwei-
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fel bestehen) können die gelieferten Gegenstände in Warengruppen zusammen-
gefasst werden. Bei den übrigen Leistungen hat der leistende Unternehmer in
der Rechnung grundsätzlich tatsächliche Angaben über seine Leistungshandlung
zu machen. Von Seiten der Finanzverwaltung bestehen insbesondere bei der Aus-
führung sonstiger Leistungen keine Bedenken, wenn der Rechnungsaussteller
statt seiner Leistungshandlung den beim Leistungsempfänger eintretenden Erfolg
seiner Leistungshandlung bezeichnet; so genügt bei der Inrechnungstellung von
Arbeitnehmerüberlassungen regelmäßig die Angabe der Gewerke, die mit Hilfe
der überlassenen Arbeitskräfte erstellt werden.

Durch die Angaben in der Rechnung muss zum Ausdruck kommen, dass die
gesondert ausgewiesene Steuer auf Lieferungen oder sonstigen Leistungen des
Rechnungsausstellers an den Leistungsempfänger beruht. Dafür genügt eine
bloße Auflistung von Umsätzen (aufgeteilt in Entgelt und Umsatzsteuer) jedoch
nicht.

Der Vorsteuerabzug kann nur aufgrund einer Rechnung geltend gemacht wer-
den, die eine eindeutige und leicht nachprüfbare Feststellung der Leistung
ermöglicht, über die abgerechnet worden ist. Eine für die Gewährung des Vor-
steuerabzugs ausreichende Leistungsbezeichnung ist dann nicht gegeben, wenn
die Angaben tatsächlicher Art im Abrechnungspapier unrichtig oder so ungenau
sind, dass sie eine Identifizierung des Leistungsgegenstands nicht ermöglichen.

Korrekte Rechnungsangaben

Der Leistungsempfänger hat die Angaben in der Rechnung grundsätzlich auf ihre
Vollständigkeit und Richtigkeit hin zu überprüfen, wobei allerdings der Grundsatz
der Verhältnismäßigkeit zu wahren ist. Enthält die Rechnung entgegen § 14
Abs. 4 Satz 1 Nr. 2 UStG nur eine Zahlen- und Buchstabenkombination, bei der es
sich nicht um die dem leistenden Unternehmer erteilte Steuernummer handelt, ist
der Leistungsempfänger nach § 15 Abs.1 Satz 1 Nr.1 Satz 2 UStG (vorbehaltlich
einer Rechnungsberichtigung) nicht zum Vorsteuerabzug berechtigt. Die Überprü-
fung der Richtigkeit der Steuernummer oder der inländischen Umsatzsteuer-Iden-
tifikationsnummer (USt-IdNr.) und der Rechnungsnummer ist dem Rechnungs-
empfänger regelmäßig nicht möglich. Ist eine dieser Angaben unrichtig und
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konnte der Unternehmer dies nicht erkennen, bleibt der Vorsteuerabzug erhal-
ten, wenn im Übrigen die Voraussetzungen des § 15 Abs.1 Satz 1 Nr.1 UStG für
den Vorsteuerabzug gegeben sind.

Davon unberührt bleibt, dass der Unternehmer nach § 15 Abs.1 Satz 1 Nr.1 UStG
nur die gesetzlich geschuldete Steuer für Lieferungen und sonstige Leistungen
eines anderen Unternehmers für sein Unternehmen als Vorsteuer abziehen kann.
Deshalb ist z.B. der Vorsteuerabzug unzulässig, wenn die Identität des leistenden
Unternehmers mit den Rechnungsangaben nicht übereinstimmt oder über eine
nicht ausgeführte Lieferung oder sonstige Leistung abgerechnet wird.

Hinsichtlich der übrigen nach den §§ 14, 14a UStG erforderlichen Angaben muss
der Rechnungsempfänger dagegen die inhaltliche Richtigkeit der Angaben über-
prüfen. Dazu gehört auch, ob es sich bei der ausgewiesenen Steuer um gesetzlich
geschuldete Steuer für eine Lieferung oder sonstige Leistung handelt; bei unrich-
tigen Angaben entfällt der Vorsteuerabzug. Unrichtigen Angaben, die eine Ver-
sagung des Vorsteuerabzugs nach sich ziehen, sind z.B. in einer Rechnung ent-
haltene Rechenfehler oder die unrichtige Angabe des Entgelts, des Steuersatzes
oder des Steuerbetrags.

Im Fall des § 14c Abs.1 UStG kann der Vorsteuerabzug jedoch unter den übrigen
Voraussetzungen in Höhe der für die bezogene Leistung geschuldeten Steuer vor-
genommen werden. Ungenauigkeiten führen unter den übrigen Voraussetzun-
gen nicht zu einer Versagung des Vorsteuerabzugs, wenn z.B. bei Schreibfehlern
im Namen oder der Anschrift des leistenden Unternehmers oder des Leistungs-
empfängers oder in der Leistungsbeschreibung ungeachtet dessen eine eindeu-
tige und unzweifelhafte Identifizierung der am Leistungsaustausch Beteiligten,
der Leistung und des Leistungszeitpunkts möglich ist und die Ungenauigkeiten
nicht sinnentstellend sind.

Vorsteuerausschluss bei unrichtigen oder ungenauen Angaben

Zur Versagung des Vorsteuerabzugs führende unrichtige Angaben liegen vor,
wenn eine Leistung, die in der Rechnung aufgeführt ist, tatsächlich nicht erbracht
ist und auch nicht erbracht werden soll (z.B. bei Gefälligkeitsrechnungen), oder
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zwar eine Leistung ausgeführt ist oder ausgeführt werden soll, jedoch in der
Rechnung nicht auf die tatsächliche Leistung, sondern auf eine andere hingewie-
sen wird.

Beispiele: Unrichtige Rechnungsangaben

• Es wird ein Büroschrank aufgeführt, während tatsächlich ein Wohnzim-

merschrank geliefert worden ist.

• Es werden Maschinenteile angegeben, während tatsächlich der Schrott der

Maschinenteile geliefert worden ist.

• Es wird eine hergestellte Dachgeschoßdecke abgerechnet, während tat-

sächlich ein Maurergeselle überlassen worden ist.

• Es werden „Elektroarbeiten in Praxisräumen“ in Rechnung gestellt, wäh-

rend die Elektroarbeiten tatsächlich in der Privatwohnung des Leistungs-

empfängers ausgeführt worden sind.

Weitere den Vorsteuerabzug ausschließende ungenaue Angaben liegen vor,
wenn die Rechnungsangaben zwar nicht unrichtig, aber nicht so eingehend und
präzise sind, dass sie ohne weiteres völlige Gewissheit über Art und Umfang des
Leistungsgegenstands verschaffen. Das nimmt die Finanzverwaltung regelmäßig
an, wenn sich anhand der Rechnung nachträglich nicht genau feststellen lässt,
auf welchen gelieferten Gegenstand bzw. auf welchen beim Leistungsempfänger
eingetretenen Erfolg einer sonstigen Leistung sich die gesondert ausgewiesene
Steuer beziehen soll. Es ist unbedingt darauf zu achten, dass die erforderlichen
Angaben aus der vom leistenden Unternehmer erstellten Rechnung eindeutig
hervorgehen. Andere Unterlagen oder Nachweise sowie Rechnungsergänzungen
durch den Leistungsempfänger werden von Seiten der Finanzverwaltung regel-
mäßig nicht berücksichtigt.

Beispiel: Ungenaue Rechnungsangaben

Es werden ausgeführte Elektroarbeiten lediglich durch Angabe einer Baustelle

und „Arbeiten wie gesehen und abgenommen“ beschrieben.
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